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Wir freuen uns auf Sie!

außerhalb der gesetzl. Öffnungszeiten keine Beratung und kein Verkauf!

- Aktuelle Informatio-
nen erhalten Sie rund um
die Uhr auf der Internet-
seite der Heimatzeitung
unter www.merkur-on-
line.de/weilheim

merkur-online.de

- Eirenschmalz Maschinenbaume-
chanik und Metallbau GmbH: Ge-
gründet 1990, 142 Mitarbeiter (92 in
Schwabsoien). Die Firma ist auf Blech-
bearbeitung spezialisiert. Um die impo-
santen Hallen finden sich Skulpuren
aus Blech. In das Unternehmen ist eine
Landwirtschaft mit Hackschnitzelhei-
zung integriert. Die Firma hat ein eige-
nes FItnessstudio, es gibt einen Shutt-
lebus. Andere Mitarbeiter, die bis aus
Kempten kommen bilden Fahrgemein-
schaften. Die Hälfte der Belegschaft ist
bei der Feuerwehr. „Eirenschmalz“ sei
keine Firma sondern eine Familie.- Bauer Unternehmensgruppe
GmbH & Co. KG, Weilheim: 226 Mitar-
beiter, die in drei Betriebsbereichen ar-
beiten. Trotzdem gebe das über 60
Jahre alte Familienunternehmen auf
seinem Firmengelände ein einheitliches
Bild ab, samt des integrierten Seitenar-
mes der Altammer. Bauer wurde schon
mehrfach für seine ökologischen Akti-
vitäten ausgezeichnet. Auf dem Fir-
mengelände befindet sich eine RVO-
Haltestelle, auf Parkplätze für Mitarbei-
ter wurde bewusst verzichtet. jt

- Autohaus Heuberger GmbH,
Bernbeuren, gegründet 1964, 100
Mitarbeiter. Obwohl der Firmensitz
nach Füssen verlegt worden ist, schla-
ge das Herz für den Standort
„Bernbeuren“: Das Autohaus binde
die Mitarbeiter eng in die Weiterent-
wicklung des Betriebes ein. Das wirke
sich aufs Arbeitsklima aus, „von dem
andere nur träumen können“. Der Un-
ternehmer selbst versuche der Region,
in der er sein Geld verdient, etwas zu-
rückzugeben.- Eitzenberger Luftlagertechnik
GmbH, Wessobrunn: Gegründet 2000,
30 Mitarbeiter aktuelll. In diesem Un-
ternehmen „wachsen die Bäume aus
dem Haus“. Die Firma, die Halbleiter
zum Beispiel für Flachbildschirme fer-
tigt, hat einen völlig maroden Schup-
pen umgebaut und erweitert. Das Un-
ternehmen, das seinen Kunden zu
Weihnachten „Wessobrunner Wein“
schenkt und pro Jahr ein durchschnitt-
liches Wachstum von 30 Prozent er-
zielt, setzt auf arbeitnehmerfreundli-
che Arbeitszeitmodelle und ein ökolo-
gisches Energiekonzept.

- Raiffeisenbank Weilheim eG: Ak-
tuell 130 Mitarbeiter, davon 62 am Fir-
mensitz in Weilheim. Das seit mehr als
100 Jahren bestehende Unternehmen
setzt auf flexible Arbeitszeitmodelle für
seine Mitarbeiter und auf deren Wei-
terbildung. In der Altstadt habe der Fi-
nanzdienstleiter auf eine feinfühlige
Fassadengestaltung geachtet.- Johann Buchner GmbH, Wild-
steig: Die Schreinerei, gegründet 1967
hat aktuell 24 Mitarbeiter und am Fir-
mensitz einen grünen Daumen ge-
zeigt. Sie ist mit einem Minimum an
Bodenversiegelung ausgekommen.
Der Firmenchef engagiert sich in der In-
nung und für die Vereine vor Ort.- Vereinigte Sparkassen, Weil-
heim, 400 Mitarbeiter (220 in Weil-
heim): Umbau und Erweiterung des
Firmensitzes vor zehn Jahren ist städte-
baulich gelungen. Der Finanzdienstleis-
ter bietet seinen Mitarbeitern (60 Pro-
zent Frauen) attraktive Arbeitsplätze,
davon ein Drittel in Teilzeit. Pro Jahr bil-
det die Sparkasse 16 Lehrlinge aus.
Rund 100 soziale Projekte werden von
dem Geldinstitut pro Jahr unterstützt.

- Günter Bechtold GmbH, Weil-
heim: Gegründet 1966 als Spenglerei,
heute spezialisierte CNC-gesteuerte
Blechbearbeitung auch in Kleinstmen-
gen, 75 Mitarbeiter. Die Firma hat
durch ihre Grünordnung Akzente ge-
setzt und arbeitet eng mit anderen Fir-
men bei der Lehrlingsausbildung zu-
sammen. Geschäftsführer Dietmar Ahl
ist in vielen Gremien ehrenamtlich tätig
und trägt so zu einem positiven Wirt-
schaftsklima im Landkreis bei.- seccua GmbH, Steingaden: Start-
up-Unternehmen mit derzeit 14 Mitar-
beitern (davon zwei Schwerbehinder-
te), baut Filtrationsanlagen zur Wasser-
aufbereitung und vertreibt diese welt-
weit. Firmengebäude steht auf Eichen-
pfählen, sämtliche Zulieferer kommen
aus der näheren Umgebung.- Sieber Haslach GmbH, Prem, ge-
gründet im Jahr 2000: Die Schreinerei
fertigt Möbel und Landhausdielen, ak-
tuell 17 Mitarbeiter. Flächen- und
energiesparender Firmensitz; bei der
Einstellung der Auszubildenden gehe
es weniger um Noten als um das
Bauchgefühl der Firmenchefs.

Eine Übersicht über die zwölf vom
Landkreis mit dem Titel „Standortprofi
2011“ ausgezeichneten Firmen, die
von Justina Eibl (Wirtschaftsförderung)
und Elisabeth Guthmann (Regionalma-
nagerin) vorgestellt wurden:- hg medical GmbH: Firmensitz
Raisting, gegründet 2007, aktuell 32
Mitarbeiter. „hg“ fertigt medizinische
Implantate aus Titan und exportiert
weltweit. Trotzdem habe man sich be-
wusst für den Firmensitz Raisting ent-
schieden. „hg“ lässt seine Anleitungen
von einem Nachbarunternehmen dru-
cken und bietet seinen Mitarbeitern
flexible Arbeitszeitmodelle. Es sei
selbstverständlich, dass die Kunden,
die zum Firmenbesuch kommen, in der
„Post“ untergebracht werden.- iWest Tierernährung Dr. Meyer
Co. KG, Hohenpeißenberg: gegründet
1985, 20 Mitarbeiter. Das Unterneh-
men hat bei der sensiblen Umgestal-
tung des jahrhundertealten Stoffelho-
fes auf regenerative Energien und Roh-
stoffe aus der Region gesetzt. Die Fir-
ma ist vor Ort in der Kirche und bei
Vereinen engagiert.

Die zwölf Standortprofis im Kurzporträt

und Gewinn setzten diese Fir-
men auch auf Mensch und
Natur. Die Zwölf seien Be-
weis für eine real existierende
Wirtschaft im Gegensatz zur
Schattenwirtschaft im Fi-
nanzbereich. Den drohenden
Fachkräftemangel würden die
zwölf Standortprofis, die alle
eine Skulptur und eine Ur-
kunde erhielten, leichter
meistern. Denn „sozial kom-
petente Firmen“ würden auch
weniger Personalprobleme
haben, so Dittmann weiter.
Er wünsche sich, dass auch
2012 und darüber hinaus die
Auszeichnung „Standortpro-
fi“ verliehen werde.

digte Landrat Dr. Friedrich
Zeller neben den ausgezeich-
neten Firmen (siehe Kasten)
auch die mit Experten aus
Wirtschaft, Energie- und Bau-
wesen besetzte Jury, sowie
Elisabeth Guthmann und Jus-
tina Eibl vom Landratsamt,
die den Bewerb organisiert
hatten.

Laudator Frank Dittmann,
Unternehmer (ehemals „Con-
votherm“), lobte die nachhal-
tige Firmenphilosophie der
Gewinner; Bei der Auswahl
der Preisträger seien weder
Firmengröße noch Höhe des
Gewinns ausschlaggebend
gewesen. Neben Wachstum

VON JOHANNES THOMA

Weilheim – Sie kommen aus
unterschiedlichen Branchen,
eine Firma hat 17, die andere
400 Mitarbeiter – doch eines
haben die zwölf Betriebe aus
dem Landkreis gemeinsam:
Ihnen wurde am Dienstag-
abend in der Weilheimer
Stadthalle die Auszeichnung
„Standortprofi 2011“ verlie-
hen. Mit der erstmals ausge-
lobten Auszeichnung wurden
vom Landkreis Firmen be-
dacht, die sich für die Region,
für ihre Mitarbeiter und für
die Natur einsetzen.

Vor rund 100 Gästen wür-

Landkreis zeichnet zwölf Standortprofis aus
Preis für Unternehmen, die sich für Region, Mitarbeiter und Umwelt einsetzen, wurde erstmals vergeben

Sieger unter sich: Die Vertreter der zwölf Firmen mit Landrat Zeller (vorn, 3. v. links). GIE

Penzberger Arbeitslosenzahl im Keller
Mehr als 9000 Arbeitsplätze – Innerhalb von fünf Jahren kamen allein 1000 Jobs hinzu

Penzberg – In Penzberg
herrscht Vollbeschäftigung.
Die Zahl der Arbeitslosen
liegt in der 16 500-Einwoh-
ner-Stadt so niedrig wie seit
den neunziger Jahren nicht
mehr. Zugleich wuchs die
Zahl der Arbeitsplätze auf
über 9000 an. Bekannt gege-
ben wurde dies am Dienstag-
abend in der Penzberger Bür-
gerversammlung.

Die Zahlen stammen von

der Agentur für Arbeit. Dem-
nach sind in Penzberg mo-
mentan 237 Arbeitslose ge-
meldet. Innerhalb der vergan-
genen fünf Jahre hat sich die
Zahl nahezu halbiert. Im Jahr
2006 hatte die Arbeitslosen-
zahl in Penzberg einen
Höchststand erreicht. Damals
gab es 458 gemeldete Men-
schen ohne Arbeit.

Der Penzberger Bürger-
meister Hans Mummert

warnte dennoch vor Eupho-
rie. Die Tendenz könne ange-
sichts der sich abkühlenden
Wirtschaftslage auch wieder
in die andere Richtung gehen.
Ähnlich niedrige Arbeitslo-
senzahlen hatte Penzberg
auch schon in den Jahren
2000 und 2008.

Zugleich verzeichnete
Penzberg in den vergangenen
25 Jahren einen steten Zu-
wachs an Arbeitsplätzen.

Laut Agentur für Arbeit gab es
im Jahr 2010 in Penzberg
knapp über 9000 Arbeitsplät-
ze. Allein in den vergangenen
fünf Jahren kamen 1000 neue
Jobs hinzu. Im Jahr 1985 wur-
den nur 4000 Arbeitsplätze
gezählt. Penzberg sei der
größte Industriestandort im
Oberland, was vor allem an
Roche Diagnostics liege, sag-
te Mummert. Dort sind 4800
Menschen beschäftigt. wos

Liebe Leser, ..............

Heute möchte ich Sie mit
einem Gastbeitrag einer
Leserin beglücken: 20 Jah-
re hat sie treu gedient und
alles geschluckt, womit
wir sie gefüttert haben.
Wir haben sie regelmäßig
an die frische Luft gestellt,
um sie wieder ins Häus-
chen zurückzubringen.
Und dann das: Nach 20
Jahren wurde sie uns ge-
raubt. Keine Nachricht,
kein Zettel, nichts – nur
der leere Platz. Wir haben
sie in der Straße gesucht,
den Bach mit der Taschen-
lampe ausgeleuchtet, aber
sie blieb verschwunden.
Nun brachte ein Anruf
Gewissheit: Sie ist vom
Müllauto verschluckt wor-
den. Ich bekomme jetzt ei-
ne neue Restmülltonne.

Korbinian

WEILHEIM
TSV in der
Finanz-Bredouille
Rund 35 000 Euro an
Mehrkosten kommen im
kommenden Jahr auf den
TSV Weilheim zu. Jetzt
sucht der Sportverein
nach einer Lösung. SEITE 3

LANDKREIS
Bernried will
Dorf bleiben
Kritik an der Gemeinde
gab es bei der Bürgerver-
sammlung in Bernried,
aber auch viel Beifall der
Zuhörer bei der „Entlas-
tung“ für die Verwaltung.
Das Geothermie-Projekt
dagegen war für die Zuhö-
rer diesmal kein Thema.

SEITE 4

PENZBERG
Kunstrasen: Sind
4,1 Millionen zu viel?
Wieso kosten die neuen
Penzberger Kunstrasen-
plätze 4,1 Millionen Eu-
ro? Die Stadt schlüsselte
die Kosten in der Bürger-
versam mlung auf. SEITE 9

PEISSENBERG
Wasserspiel für
Spielplatz
Im Rahmen des „Nor-
ma“-Baus in Peißenberg
muss der Spielplatz an der
Kramerstraße umgebaut
werden. Für den Bauaus-
schuss war jetzt klar, der
Platz muss mit einem Was-
serspiel ausgestattet wer-
den. SEITE 8

KULTURKOMPASS
„Oh happy day“ und
„Heilige Nacht“
Vieles geht immer, man-
ches dagegen nur in diesen
Wochen – ausgewählte
Kulturtipps für den Ad-
vent. SEITE 11

SPORT
Erste Niederlage für
Weilheims Herren
Fünfmal in Folge hatten
die Basketballer des TSV
Weilheim in der Bayernli-
ga gewonnen. Diese Serie
ist jetzt beendet, in Bad
Aibling unterlagen die
TSV-Korbjäger mit 64:80
(32:32). SEITE 13

Landrat kritisiert schulfreien Tag
BUSS- UND BETTAG ............................................................................................................................................................................................................

Weilheim – Seit 1994 ist der
Buß- und Bettag kein gesetzli-
cher Feiertag mehr: Arbeit-
nehmer müssen zur Arbeit ge-
hen – bayerische Kinder ha-
ben allerdings schulfrei. „Kei-
nerlei Verständnis“ dafür hat
Landrat Dr. Friedrich Zeller:
„Das ist eine furchtbare Lücke

in der Vereinbarkeit von Beruf
und Familie. Ich fordere das
Kultusministerium dazu auf,
sie zu schließen“, sagte der
Landrat gestern bei einem
Pressetermin.

Zeller erklärte, dass der
Buß- und Bettag für viele El-
tern einen Spagat bedeute. Er

wisse das aus eigener Erfah-
rung: Seine Frau sei „praktisch
Witwe“, weil er selbst kaum zu
Hause sei. Die Großeltern leb-
ten 320 Kilometer entfernt.
„Meine Kinder sind zwar
nicht mehr klein“, so Zeller
– aber für viele Familien im
Landkreis sei der schulfreie

Tag mitten in der Woche eine
Zumutung.

Für die Kinder der Land-
ratsamt-Mitarbeiter war ges-
tern zumindest gesorgt: Das
Amt beteiligte sich erstmals
am Kinderaktionstag der Ar-
beitsagentur und des Jobcen-
ters: Schon zum dritten Mal
boten die Behörden eine Kin-
derbetreuung in den eigenen
Räumen an. Gestern waren
rund 15 Schulkinder dabei.
„Für die ist das toll: Sie ver-
bringen unter anderem eine
Stunde am Arbeitsplatz ihrer
Eltern“, sagte Monika Lex,
Geschäftsführerin der Arbeits-
agentur. Außerdem gab es
Frühstück und eine Schnitzel-
jagd. Die Betreuung über-
nahm das Mütter- und Famili-
enzentrum.

Und wer bezahlt das Gan-
ze? Das Kultusministerium,
findet der Landrat – das habe
sich den schulfreien Buß- und
Bettag ausgedacht. „Ich werde
denen die Rechnung schi-
cken“, kündigte er gestern an.Frühstück mit dem Landrat statt Schule gab es gestern für 15 Kinder in der Arbeitsagentur. FKN


